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Bürger fürchten Gefahren für ihre Gesundheit
Umweltausschuss: ln Sachen Hähnchenmastanlage will Elze weiterhin beteiligt werden

ELZE (tom) r Stellt die geplan-
te Hähnchenmastanlage, die
in einer Entlemung von
I 100 Metern von Wittenburg
entstehen soll, eine Gefahr
für die Gesundheit der Bür8er
dar ? Die Mitglieder des Aus-
schusses für Stadtentwick-
lung, Umwelt und Sicherheit
waren aus aktuellem Anlass
kurzfristig zu einer Sitzung
im Rathaus zusammenge-
kommen, um über eine Stel-
lungnahme zu diesem Vorha-
ben und zu dem weiteren Ge-
nehmigungsverfahren (Um-
weltverträglichkeitsprüf ung)
abzustimmen.

In ihrem Beschluss emp-
fehlen die Mitglieder des
Fachausschusses der Verwal-
tung, folgende Stellungnah-
me gegenüber der Region
Hannover abzugeben:,,Im
Rahmen des Genehmigungs'
verlahrens ist sicher zu stel-
len, dass die nätur- und land-
schaftsschutzrechtlichen
Verordnungen entsprechend
berücksichtigt werden". Ins-
besondere sei ,,eine Schädi-
gung der Waldflächen durch
Ammoniakimrnissionen"
auszuschließen.,,Die Stadt
Elze bittet darum, im weite-
ren Verfahren beteiligt zu
werden", heißt es abschlie-

ßend in der Stellungnahme.
Im Rahmen der Einwoh-

nerfragestunde hatten sich
Bürger besorgt zu möglichen
negativen Auswirkungen auf
ihre Gesundheit geäußert. So
fragte Werner Peters aus Wit-
tenburg Bürgermeister Rolf
Pfeifier und die Verwaltung,
ob es nicht ratsam wäre, die
Stellungnahme der Städt Elze
von der Kenntnis der ge-
nauen Antragsunterlagen
auch bezüglich der Keimver-
frachtung aus der Maststall-
anlage abhängig zu machen,
da die Emissionen bei ent-
sprechender Windrichtung
auch Elzer Gebiet (Witten-
burg) ereichten. Außerdem
wollte er beispielsweise wis-
sen, ob die Frist zur Abgabe
der Stellungnahme (drei Wo-
chen mit Verlängerung) aus-
reichend sei und ob die Mög-
lichkeit bestehe, nach Kennt-
nis der gesamten Antragsun-
terlagen die Stellungnahme
zu ergänzen oder zu ändern.

,,Wir sind eigentlich gar
nicht zuständig, im Verfah-
ren aber als nächster Anlie-
ger involviert", informierte
Beate Freimann von der Ver-
waltung eingangs über die
rechtliche Situation:,,Im

Rahmen einer VorprUfung
sind wir aufgefordert, Stel-
lung zu nehmen. Wir hätten
hier nicht beteiligt werden
müssen, sind es aber."

Ausschussvorsitzender
Jürgen Schulte-Schüren
(CDU) sieht für die Stadt Elze
letztlich,,keine Möglichkeit,
wirksam Einspruch zu erhe-
ben", iedenfalls dann nicht,
wenn es ,,nichts in Recht Ge-
fassles gibt", worauf rnan
sich konkret berufen könne-
,,Wir handeln, wie wir han-
deln müssen", sagte er.

I Gefahren
Ein Bürger hatte im Rah-

men der Diskussion darauf
hingewiesen, dass eine Richt-
linie zur umweltmedizini-
schen Bewertung von Bioae-
rosol-Immissionen bereits im
Entwurf vorliege. Die Richtli-
nie VDI 4250 definiert, wie
eine umweltmedizinische Be-
wertung von Bioaerosol-Im-
missionen, die auJ Emissio-
nen aus Tierhaltungsbetrie-
ben, Kompostierungsanlagen
oder sonstigen Quellen zu-
rückzuführen sind, vorge-
nommen werden kann.

,,Die Gefahren durch eine
solche Anlage sind nicht von
der Hand zu weisen", sagt die

Wittenburgerin Regine Pe-
ters: ,,Muss ich jetzt hier weg-
ziehen, weil ich krebskrank
bin und mein Immunsystem
das nicht mitmacht ?", sorgt
sie sich um ihre weitere Zu-
kunft. Sabine Schiepanski
aus Holtensen ist mit ihrer
Bürgerinitiative,,Luft kennt
keine Grenzen" seit gerau-
mer Zeit bemüht, das Proiekt
Hähnchenmastanlage mög-
lichst zu verhindern. - auch
wenn die Chancen dafür,
dass dies gelingen könnte,
wohl nicht unbedingt gut ste-
hen.

,,Bei unselem Rat konnten
wir leider kein Gehör fin-
den", bedauert sie und findet
es gut, dass so ein wichtiges
Thema in Elze offen mit den
Bürgem diskutiert werde. Sie
und ihre Mitstreiter halten
das Vorhaben an der Kreis-
grenze zwischen der Region
Hannover und dem land-
kreis Hildesheim iedenfalls
für,,umweltrechtlich bedenk-
lich". So sprächen etwa
schon die vorhandenen Bio-
tope rund um Springe gegen
eine Mastanlage.

,,Wir haben uns in der Ver-
waltung intensiv mit der An-
gelegenheit beschäitigt und
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wir vertrauen hier den zu-
ständigen Behörden in der
Region Hannover", sagt Bür-
germeister Rolf Pfeiffer und
verweist auf däs zuständige
Veterinäramt des Landkrei-
ses oder die Stadt Springe:
,,Das ist in Ordnung so, wie
wir bisher beteiligt worden
sind". Rolf Pfeiffer und Beate
Freimann gehen davon aus,
dass im Hauptveüahren bei
der eigentlichen Umweltver-
träglichkeitspdfung die Of-
fentlichkeit weiterhin infor-
miert und einbezogen werde.

il Bakterien

Die Kritiker des Vorhabens
von Antragsteller Heindch
Deiters aus Boitzum weisen
darauf hin, dass beim Trans-
port der Tiere vermutlich
Bakterien und Keime freige-
setzt würden, die antibiotika-
resistent seien und Kolonien
bilden könnten. Die Trans-
porte seien so eine Gefahr
insbesondere für Kinder, älte-
re und immungeschwächte
Personen, geben sie zu be-
denken. ,,Welchen Weg neh-
men die Tiertransporte zur
Bundesstraße 3 ? Über Eldag-
sen ? Oder über Wittenburg
und Sorsum ?", fragt sich Re-
gine Peters. ,,Wir versuchen

hier, nach unseren Möglich-
keiten därauf Einfluss zu
nehmen", .verspricht SPD-
Fraktionsvorsitzender Wer-
ner Jünemann den besorgten
Bürgern.

Geplant ist die Hähnchen-
mastanlage, die letztendlich
von der Region Hannover ge-
nehmigt werden muss, an der
Ikeisstraße zwischen Boit-
zum und wülfingU.f"P nn-
tragsteller beabsichtigt, zwei
Ställe in einer Größe von ie-
weils 90 mal 20 Meter zu er-
richten, die Plätze für insge-
samt 75 600 Tiere voßehen.
Nach einer Immissionsvor-
prüfung durch die landwirt-
schaftskammer Niedersach-
sen gibt es offenbar bislang
hinsichtlich der Belastung
durch Staub und ceruch
,,keine Bedenken" gegen eine
solche Anlage. In BezuS auf
Ammoniak wurde allerdings
auf dem Cebiet der Gemar-
kung Boitzum eine Über-
schreitung der Grenzwerte
auf einer Fläche von 6 200
Quadratmetem festgestellt.
An der Kreisgrenze befinden
sich die Inndschaftsschutz-
gebiete ,,HI 68 Finie" und ,,HI
54 Osterwald" sowie das Na-
tura 2 000 Gebiet Limberg bei
Elze.


